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I Die Workshop-Reihe ,,REACH in der Praxis*

n Umsetzung von Art. 124 der REACH-VO
n Gezielte und verstandliche Aufbereitung der Leitfaden

n Informationen tber aktuelle Entwicklungen:
z. B. rechtliche Anpassungen, wissenschaftliche Weiterentwicklungen

n Vermittlung zwischen der ECHA und Praktikern in den Unternehmen
n Erfahrungsaustausch
n Diskussionsforum

n Starkung der Umweltaspekte in der REACH Umsetzung

>> Vortrage, Diskussionsrunden, Arbeitsgruppen

REACH in der Praxis, 04.05.2017, Berlin 2
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REACH in der Praxis
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Wo kann man das alles finden? Was steht dort zur Verfigung?

Dokumentationen der vergangenen Workshopreihen finden Sie hier:
http:/www.umweltbundesamt.de/themen/chemikalien/chemikalien-reach/reach-in-der-praxis

REACH in der Praxis
» Workshopreihe der Jahre 2012 — 2013
» Workshopreihe der Jahre 2008 — 2011

Flr jeden Workshop finden Sie:

» Vorbereitungsdokument

» Tagesordnung

* Prasentationen

» Dokumentation des Workshops bestehend aus Zusammenfassung der Prasentationen,
wichtigste Aspekte der Diskussionen, Beschreibung des Teilnehmerkreis,
weiterfihrende Materialien zum Thema

Auch die aktuelle Serie ist hier dokumentiert:
* 1. Workshop 2015: REACH — wie geht das?

REACH in der Praxis, 04.05.2017, Berlin 6



http://www.umweltbundesamt.de/themen/chemikalien/chemikalien-reach/reach-in-der-praxis
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5. Fachworkshop:
REACH und Rohwasserschutz:
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REACH und Rohwasserschutz

Chemikalien [ REACH

REACH in der Praxis

i
Workshop 5: 4. Mai 2017, REACH und
Rohwasserschutz

Workshop 4: 16. November 2016, REACH 2018
- meine PRichten, meine Sorgen

Workshop 3: 26, April 2016, REACH -
Kommunikation Lieferketten

das?

REACH in der Praxis, 04.05.2017, Berlin


Vorführender
Präsentationsnotizen
5 WS zwischen April 2015 und 1. Quartal 2017

1. REACH – was ist das? Stellt Herr Bunke gleich vor. 


4. Aktuelle Diskussionen zur Regulation umweltrelevanter Stoffe
 wissenschaftliche Weiterentwicklung der PBT-, ED-, Nano-, UVCB-Bewertung
 Welche Test eigenen sich für welche Fragestellung
 evlt. auf Englisch, WS für Experten der Bewertungsmethoden

5. Rohwasserrelevante Chemikalien
 Vorstellung eines neuen Konzeptes zur Bewertung der Relevanz der Verwendung für das Rohwasser. Welche Stoffe gelangen in Rohwasser, warum ist das gefährlich, welche Maßnahmen müssen für welche Stoffe ergriffen werden, damit die Trinkwasserressourcen nicht gefährdet sind?
 WS für Praktiker, Anwender von Wasserreinigungstechniken, Hersteller von Wasseraufbereitungsanlagen, Wasserversorger – Kommunikation zwischen Praktikern und Wissenschaft / Technik


Kaffee und Kuchen




I REACH in der Praxis - Ubersicht Uber die Themen der Workshops

Informationen zu den Workshops der verschiedenen Workshop-Reihen

2015 -2017: 5 Workshops
2012 —-2013: 8 Workshops
2008 —2011: 13 Workshops

REACH in der Praxis, 04.05.2017, Berlin 9




I 1. WS: REACH — Wie geht das?

N

REACH in der Praxis, 04.05.2017, Berlin

Was muss ich fur mein Unternehmen bis zur Stoffregistrierungen 2018
klaren? Schritte bis zur erfolgreichen Registrierung, Erfahrungen von
Akteuren vorhergehender Registrierungen.

Welche Unterstitzungsangebote gibt es und wie kann ich diese
nutzen? Angebote von ECHA, Bundesstelle flr Chemikalien,
Bundesoberbehdrden, Verbande, Industrie. Leitfaden, IT-Tools,
Helpdesks, Netzwerke.

Wie funktioniert die umweltbezogene Stoffsicherheitsbeurteilung?
Was ist zu tun und wie kann ich mir die Aufgabe erleichtern

Zielgruppe: kleine und mittlere Unternehmen




I 2. WS: Zukunft der Per- und Polyfluorierten Chemikalien

n

n

REACH in der Praxis, 04.05.2017, Berlin

Stoffe besitzen interessante Eigenschaften: schmutz-, wasserabweisend

Vielfaltige Einsatzbereiche: wetterbestandige Kleidung, Fassadengestaltung
von Gebauden, Anlagen-/Fahrzeugbau (Ventile, Kessel, Lager)

Eigenschaften (Bestandigkeit, Oberflachenaktivitat) geben aus Umweltsicht
Anlass zur Besorgnis: einmal in die Umwelt gelangt werden sie dort nicht
abgebaut, reichern sich an und kdnnen schwer abschatzbare Schaden
anrichten

Workshop erdrterte mit Vertretern verschiedener Branchen (Polymerindustrie,
Textilindustrie) die Zukunft der Fluorchemie

Diskussion der derzeitigen Regulierungsinstrumente und ihre Konsequenzen
far die Markte

Alternativen

Workshop mit Vertretern ausgewahlter Branchen




I 3. WS: Kommunikation in der Lieferkette

N

N

REACH in der Praxis, 04.05.2017, Berlin

Sicherheitsdatenblatt: wie kommuniziere ich die Bedingungen fir die
sichere Verwendung in der Lieferkette, wie teile ich dem Registranten
meine Verwendungsbedingungen mit, damit der sie in der
Stoffsicherheitsbewertung Uberprifen kann?

Stoffe in Erzeugnissen: was muss ich beachten, wenn besonders
besorgniserregende Stoffe in meinen Erzeugnissen enthalten sind,
wem muss ich das kommunizieren

Tellerzeugnisse: Stand der Diskussion der Rechtsauslegung auf EU-
Ebene

Stoffsicherheitsbericht eines nachgeschalteten Anwenders: falls der
Hersteller der Chemikalien meine Verwendung nicht bericksichtigt in
seiner Stoffsicherheitsbewertung, Was muss ich dabei beachten, wem
kommunizieren

Workshop fur Praktiker




I 4. WS: REACH 2018 — meine Pflichten, meine Sorgen

N

REACH in der Praxis, 04.05.2017, Berlin

Wann ist die Weitergabe von Sicherheitsdatenblattern Pflicht, wann
betriebliche Praxis

Welche Informationspflichten gegentber der ECHA bestehen:
Notifizierung einer Verwendung, Stoffsicherheitsbericht
nachgeschalteter Anwender, Stoffe in Erzeugnissen

Was muss ein Akteur beachten, der einen Stoff verwendet, flr den ein
Antrag auf Zulassung gestellt werden muss / gestellt wurde

Offentliche Konsultationen, Mitwirkungsrechte, Vorteile einer
Mitwirkung in REACH Prozessen

Zielgruppe: Akteure unter REACH, die Informationspflichten haben (z.
B. Empfanger und Ersteller von Sicherheitsdatenblatter, Verwender von
Stoffen und/ oder Gemischen), kleine und mittlere Unternehmen




5. WS: REACH und Rohwasserschutz — PMT Stoffe erkennen und
Emissionen vermeiden

n Rohwasser zur Trinkwassergewinnung wird in Europa zu 65 % aus
Grundwasser und zu 35 % aus Oberflachenwasserspeichern oder
mittels Uferfiltration gewonnen. Konnen Chemikalien diese
Umweltkompartimente belasten? Welche Eigenschaften besitzen
solche Chemikalien?

n Vorstellung eines neuen Konzeptes zur Bewertung Persistenter,
Mobiler, Toxischer Stoffe.

n Probleme fur die Trinkwassergewinnung durch Rickstande von
Chemikalien

n Herausforderungen, analytische Losungen und erste Ergebnisse des
Nachweis von PMT-Stoffen im Wasserkreislauf

n Zielgruppe: Stoffhersteller, Anwender von Industriechemikalien,
Verbande, Behorden aus den Bereichen Chemikalien und Trinkwasser

REACH in der Praxis, 04.05.2017, Berlin




Umwelt

Ubersicht Workshops 2012-2013 Ant oo

WS1 — Auftaktveranstaltung (13. Feb. 2012, Berlin)

Jlessons learned” und Diskussion offener Fragen
WS2 — Bewertung von Stoffeigenschaften (21. Marz 2012)
WS3 — Umweltbezogene Expositionsbewertung (6. Jun.2012)
WS4 — Instrumente zur Risikobewertung (17. Sep. 2012)
WS5 — Kommunikation in der Lieferkette (13. Dez. 2012)
WS6 — Kommunikation mit / zwischen Behdrden (23. Apr. 2013)
WS7 — Risiken ausgewahlter Chemikalien (25. Sep. 2013)
WS8 — Abschlussworkshop (12. Nov. 2013)



Umwelt

WS 1: Auftaktveranstaltung Bundes

Amt @

Offener Austausch uber

Erfahrungen aus den Registrierungen 2010

Lessons learned”

Offene Fragen fur die kommenden Aufgaben

Impulsreferate zu 5 thematischen Schwerpunkten

World-Cafe: Diskussion der aufgeworfenen
Thesen aus den Impulsreferaten

Paneldiskussion der weiteren Perspektiven der
umweltbezogenen Anforderungen


Vorführender
Präsentationsnotizen
Der Auftaktworkshop der neuen REACH in der Praxis-Reihe wird Rückschau auf die Erfahrungen aus den Registrierungen 2010 nehmen und daraus Gelerntes aber auch die (noch) offenen Fragen für die kommenden REACH-Aufgaben zusammenfassen.
Registranten, Nachgeschaltete Anwender und Behörden berichten über Ihre Schwierigkeiten aber auch Ihre positiven Eindrücke mit der Umsetzung der umweltbezogenen Anforderungen von REACH vor und nach dem Registrierungsdatum 2010. Die von den Praktikern vorgestellten Herausforderungen der Umsetzung umweltbezogener Aspekte von REACH werden  in einem World Café in Kleingruppen zwischen den Akteuren diskutiert werden. Dabei können REACH unerfahrene Akteure auf „alte Hasen“ treffen und ihre Fragen stellen.
Wichtige Diskussionspunkte und zentrale Fragestellungen werden Eingang in die Planungen des späteren Workshops finden, um deren Inhalt möglichst zielgenau auf die Aspekte auszurichten, bei denen die Akteure besonderen Unterstützungsbedarf sehen.

Den inhaltlichen Kern des Auftakt-Workshops bildet ein offener Austausch über 
- die bisherigen Erfahrungen 
- den erreichten Stand der Dinge sowie 
- die weiteren Perspektiven 
in Bezug auf die Berücksichtigung umweltbezogener Aspekte bei der REACH Umsetzung.

Impulsreferate
Umweltaspekte unter REACH – Stand der Dinge�Erfahrungen aus der Registrierung 2010 und dem aktuellen Stand der REACH Umsetzung
Kurze und knappe Darstellung der aktuellen Situation und Umsetzung in der Praxis, 
Darstellung von Problemen / Schwierigkeiten

Erfahrungen aus der „umweltbezogenen“ Stoffsicherheitsbewertung“ �10 min: Was lief gut was lief schlecht? Wann wurde die Umweltbewertung nicht gemacht? Wurden PBT ED identifiziert (Bewertung jenseits der Einstufung)? Welche Instrumente wurden benutzt? �(Bezug zu WS 2,3,4,5)
Verwendungsbezogene  Daten zur Umweltbewertung - Sammlung in den SIEFs �10 min: Wer brachte welche Daten ein?  Wie wurden Verwendungsbedingungen und Verwendungsmengen kommuniziert? Wie wurden verwendungsbezogene Daten eingebracht? Welche Schwierigkeiten traten auf? �(Bezug zu WS 3 Verwendungsmengen für Expositionsbewertung, WS 2: Erfahrungen mit Waiving und QSAR, WS 4 Umweltbezogene Daten für IUCLID, Chesar, 7, WS 5: Kommunikation umweltbezogener Daten….)
 Qualität von ES und eSDBs
Aktuelle Beobachtungen des Vollzugsprogramms EN-Force 2 �10 min: Auffälligkeiten und typische Mängel sowie Umgang der Behörden (Bezug zu WS 5 SDB sowie zu WS 6, Austausch zw. Behörden)
Vergleiche kommunizierter Expositionsszenarien �10 min: Beispiele inhaltlicher Auffälligkeiten beim Vergleich von im Markt kommunizierten Expositionsszenarien  �(Bezug zu WS 3 Verwendung von Use descriptoren, RMM und WS 5 ES Konsolidierung/Umsetzung)
Zwischenprodukte und strictly controlled conditions in Bezug auf die Umweltexposition�10 min Praxis der RMM für Zwischenprodukte, mit/ohne strictly controlled conditions, Probleme bei der Zuordnung der Anlagen, Unterschiede in der Bewertung der Maßnahmen �(Bezug zu WS 3 RMM, spERCs)
Fortschreibung von Kandidatenliste und Anhangs XIV �zulassungspflichtiger Stoffe�10 min: Sicht einer klein- und mittelständisch geprägten Branche auf die Probleme (Unsicheres Marktumfeld und Kosten für  Zulassungen)  und die Anforderungen ( Substitution, Wissenschaftlichen Anspruch von Zulassungsanträgen)  �(Bezug WS 2 (SVHC ), ggf. WS 7)

Informationsaustausch (World Café) �Offener Austausch zu den vorgetragenen Erfahrungen und Sammlung weiterer wichtiger Facetten zu den umweltbezogenen REACH Aspekten

Diskussion der weiteren Perspektive der umweltbezogenen Anforderungen von REACH 
Vortrag von Herrn Schulte, Umweltbundesamt
Ergebnisse aus den world cafe Diskussionen: Wie und von wem wünschen Sie sich Unterstützung? Welche Maßnahmen müssen getroffen werden um die Herausforderungen, Probleme oder Schwierigkeiten zu lösen?
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Umwelt
WS 2: Bewertung von Stoffeigenschaften i};n%g

Vorgehen und Erfahrungen bel der Ermittlung von

besonders Besorgnis erregenden Eigenschaften
(PBT, endokrin)

Vorstellungen von Instrumenten und Methoden

zur Ermittlung von Daten (waliving, read across,
QSAR)

Datenteilung + Datenzugang in den SIEFsS

Expo Effekt, PBT, vPvB

| |

Vortrage und Arbeitsgruppen
(J—>

RMM



Vorführender
Präsentationsnotizen
 Unterstützung von Unternehmen bei der Datenerhebung und Gefahrenermittlung im Rahmen der Stoffsicherheitsbeurteilung 

 Schwerpunkt liegt auf der Ermittlung umweltrelevanter Eigenschaften PBT/vPvB und endokrine Stoffe
Hierbei wird das Vorgehen und die Erfahrungen aus Sicht der ECHA, des Umweltbundesamtes und der Wissenschaft vorgestellt. 
Dabei wird auch die Frage geklärt, wann eine Umweltbewertung erforderlich ist. 

Nicht immer ist allen klar, wo die Daten für die Stoffbewertung herkommen. Aus diesem Grund …
 Vorstellung von Instrumenten zur Ermittlung von Stoffdatendaten (Verwendung von existierenden Daten oder Waiving, „read across“, QSARs)

 Primäre Zielgruppe: Registranten, die selber Stoffdossiers erstellen (Leitregistranten, Einzeldossiers) oder die aktive SIEFs begleiten wollen



S
Umwelt
WS 3: Umweltbez. Expositionsbewertung i};n%g

Aufgaben und Pflichten Im Rahmen der
Umweltexpositionsbewertung

Instrumenten zur Bewertung der
Umweltexposition

ERCs /spERCs / GES / SES

Expo Effekt, PBT, vPvB

Risikomanagementmalinahmen |
Expositionsabschatzungen |

Abfallphase

RMM

Gesamtexposition


Vorführender
Präsentationsnotizen
Stärkung des Grundverständnisses zur umweltbezogenen Stoffbewertung
Vorstellung von Instrumenten und Ansätzen zur Bewertung der Umweltexposition
Motivation von Branchenakteuren und Verbänden standardisierte Bewertungshilfen für Akteure zu entwickeln (z.B. spERCs)
 Die Strukturierung der Umweltemissionen mit Hilfe von ERCs und spERCs 
 Ableitung generischer Expositionsszenarien mit Hilfe von ERCs und spERCs
 Angepasste Risikomanagementmaßnahmen zur Reduzierung der Umweltexposition

 Primäre Zielgruppe Registranten und nachgeschaltete Anwender sowie Behörden & Institutionen, die Unterstützung für die Marktakteure anbieten (wollen)


B
Umwelt

WS 4: Instrumente zur Risikobewertung et

n Darstellung der REACH Registrierungspflichten

n Vorstellung und Diskussion von Instrumenten und
Arbeitsablaufen

n Instrumente zur Dossiererstellung und Ubermittlung
(REACH-IT, IUCLID),

n Instrumente zur Stoffsicherheitsbewertung
(Chesar, ECETOC TRA)

n Verwendungsspezifische Angaben bel der
Umweltbewertung, Umsetzung in der Praxis

C

1P

chesar
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Primäre Zielgruppe: Registranten sowie Behörden & Institutionen, die Unterstützung für die Marktakteure anbieten (wollen)
Darstellung der REACH Registrierungspflichten 
Verwendungsspezifische Angaben zu Einsatzmengen bei der Umweltbewertung – und Umsetzung in der Praxis
Erstellung von Registrierungsdossiers / Stoffsicherheitsbeurteilungen 



.

WS 5: Kommunikation in der Lieferkette

Nutzung der Information fur die umweltbezogene
Risikokommunikation in der Lieferkette

Detalllierungsgrades der Risikoinformationen

Konsolidierung der Risikoinformationen durch die
nachgeschalteten Anwender

Umwelt
Bundes
Amt @

Anforderungen an die Risikokommunikation aus Sicht

der Endanwendern

Kommunikation von Verwendungen — Austausch oder

Chaos? I



Vorführender
Präsentationsnotizen
Diskussion des Detaillierungsgrades der Risikoinformationen der Registranten 

Primäre Zielgruppe: Nachgeschaltete Anwender (Formulierer von Gemischen und Endanwender)



S
: : : N Umwelt
WS 6: Kommunikation in Behorden Bundes

Herausforderungen und Chancen effizienter
Kommunikation

ECHA
Zwischen nationalen Behodrden

Zwischen Behorden und der ECHA ; E

Informations- und Kommunikationsinstrumente

Erfahrungen der Vollzugsbehorden | | <

Diskussionsrunde: Kommunikationsbedarf und
Herausforderungen in der Kommunikation, Welche
Instrumente existieren? Welche fehlen?

Schnittstellen mit sektoralem Umweltrecht /
Anlagenrecht


Vorführender
Präsentationsnotizen
Primäre Zielgruppe Vertreterinnen und Vertreter von Bundesbehörden und Vollzugsbehörden, Unterstützung bei der Kommunikation untereinander und mit der ECHA sowie andere Mitgliedsstaaten 

Ein Austausch über den Kommunikationsbedarf und Herausforderungen in der Kommunikation sollen in Diskussionsrunden stattfinden, es soll zusammengestellt werden, worüber in welchen Foren diskutiert wird, welche Instrumente existieren und welche fehlen
Nutzung von Informationen zur Priorisierung 

Informations- und Kommunikationsinstrumente (z. B. RIPE)
Erfahrungen aus der Arbeit im FORUM 
Erfahrungen der Vollzugsbehörden (ENFORCE  II)
Diskussionsrunde: Kommunikationsbedarf und Herausforderungen in der Kommunikation (worüber wird in welchen Foren diskutiert, welche Instrumente existieren und welche fehlen)
Welche Daten werden von den Behörden für Anhang XV-Dossier genutzt 
Diskussion zu den Schnittstellen mit sektoralem Umweltrecht in Bezug auf den Vollzug und die Nutzung von Informationen 



&
Umwelt
WS 7: Risiken ausgewahlter Chemikalien Ao

Risikomanagementprozesse: Prinzipien und
Verfahren zur Bewertung, Priorisierung und
Regulation ausgewéahlter Chemikalien

Vorgehen zur SVHC ldentifizierung
Entwicklung und Wirkung der Kandidatenliste
Kriterien zur Priorisierung von Stoffen flr den
Anhang XIV

Beschrankungsvorschlage

Beispielsstoffe auf Basis bereits laufender Aktivitaten:

Beschrankungsvorschlag PFOA
SVHC-Ildentifizierung Alkylphenole und —ethoxylate



Vorführender
Präsentationsnotizen
Kommunikation mit der Industrie über Risiken ausgewählter Chemikalien
Darstellung der Prinzipien und Vorstellung der Verfahren zur Bewertung, Priorisierung und Regulation ausgewählter Chemikalien
Einführung in die Stoffe und Risikomanagementprozess 

Rahmenbedingungen und Instrumente zur Substitution 


Primäre Zielgruppe: Hersteller und Anwender ausgewählter Chemikalien, Stoffbewerter aus den Behörden, NGOs und andere interessierte Kreise 



- Umwelt
WS 8: Abschlussveranstaltung i};urg}%g

Zusammenfassung der Diskussionen und Ergebnisse
der WS-Relhe

Diskussion der Erfahrungen aus der
2. Registrierungsphase

Stand des REACH review 2012

Diskussion welterer dann relevanter Themen, z. B.

Diskussionsstand zum Verstandnis 0.1% SVHCSs In
Erzeugnissen
Bewertung von Gemischen


Vorführender
Präsentationsnotizen
Primäre Zielgruppe Alle REACH-Akteure und unterstützende Behörden



Umwelt

Ubersicht Workshopreihe 2008 - 2011 Bundes
1 |KickOff Workshop 28.05.2008
2 |REACH & Abfallrecycling 02.12.2008
9 |IREACH & Kunststoffrecycling 01.12.2009
3 |[Umweltexposition - nachgeschaltete Anwender 31.03.2009
4 |Expositionsbewertung Umwelt und Verbraucher 05.05.2009
5 |Beschreibung & Kommunikation von Verwendungsbedingungen {29.06.2009
6 |PBT-ldentifizierung & - Kontrolle 09.07.2009
7 |Schnittstelle REACH & Emissionsschutz 16.09.2009
11 |REACH in der Uberwachung und Informationszugang (REACH IT)|31.08.2010
8 |Das global harmonisierte System (GHS) 06.10.2009
10 |SVHC in Erzeugnissen 14.01.2010
12 |Sozio6konomische Analyse 13.09.2010
13 |Abschluss-Workshop 28.09.2010

24
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REACH und Recycling (WS 2+9) i%r%d%?

UFOPLAN-VORHABEN

Abfallrecycling REACH UND
KUNSTSTOFFRECYCLING

Kunststoffrecycling

HANDREICHUNG FUR EINE SACHGERECHTE
UMSETZUNG DER REACH-ANFORDERUNGEN
FUR BETREIBER VON RECYCLINGANLAGEN

_ okBpol
— Status des Abfallrecyclings unter REACH i
— Registrierungspfichten flr Recycler
— Beginn und Ende der Abfalleigenschaft ‘

— Sachgerechte Ermittlung von
Informationen zu recycelten Stoffen

— Weitergabe REACH konformer
Informationen an den Kunden

— Abfallstrom-spezifische Fragestellungen
(z. B. Altol, Kunststoff, Baustoff)



Vorführender
Präsentationsnotizen
In zwei Workshops der Workshopreihe wurde das Thema REACH und Recycling intensiv erörtert:
REACH & Abfall-Recycling
REACH & Kunststoffrecycling – Vorstellung von Handlungshilfen für die betriebliche Umsetzung und behördliches Handeln

Mit dem Inkrafttreten der europäischen Chemikalienverordnung REACH am 01.06.2007 sind Hersteller und Importeure zu Sicherheitsbeurteilungen und zur Informationsweitergabe innerhalb der Lieferkette verpflichtet. Abfälle sind prinzipiell von REACH ausgenommen. Da jedoch mit dem Recycling von Materialien ein neuer Stoff-Lebenszyklus beginnt, tragen Recycler die gesamten REACH-Pflichten eines Stoffherstellers. Die REACH-Verordnung enthält allerdings eine Privilegierung für Recycling-"Produkte" und sieht vor, dass diese unter bestimmten definierten Voraussetzungen von einem Teil der REACH Pflichten ausgenommen werden. 
Für die Branche der Recycler ergeben sich aus den chemikalienrechtlichen Anforderungen unterschiedliche Fragen, mit denen sie sich aktiv auseinander setzen müssen. Angesichts großer Handlungsunsicherheiten für Recycler wurde diese Thematik in zwei Workshop Veranstaltungen aufgegriffen:
Im Dezember 2008 kurz nach Vorliegen eines ersten erläuternden Dokumentes der EU-Kommission und der Mitgliedsstaaten
Im Dezember 2009 zur Präsentation der zentralen Ergebnisse einer vom Ökopol Institut in Hamburg erstellten Handreichung zur Umsetzung der REACH Pflichten beim Kunststoffrecycling.�
Vorstellung des Leitfaden (Ökopol) für UBA & Kunststoffverbänden  


Umwelt
Expositionsbewertung (WS 3+4) Ant oo

Umweltexposition — was haben
nachgeschaltete Anwender zu beachten?

Expositionsbewertung Umwelt Verbraucher
— Herausforderungen und Instrumente

— Expositionsbewertung Grundlage der Risikobewertung

— Instrumente zur Expositionsbewertung

— Zentrale Bedeutung der Expositionsszenarien

— Informationen der Expositionsbewertung kommunizieren

— Vorhandenes Wissen nutzen

— Anpassung Expositionsbeurteilung an eigene Bedingungen


Vorführender
Präsentationsnotizen
Der sichere Umgang mit Stoffen und Gemischen gehört zu den wichtigsten Zielen der REACH-Verordnung. Dabei hat der Umweltschutz den gleichen Stellenwert wie der Arbeits- und Verbraucherschutz. Im Rahmen der Stoffsicherheitsbeurteilung soll die Expositionsbewertung nachweisen, dass die Verwendung eines Stoffes oder eines Gemisches sicher ist. Diese Prüfpflicht besteht in erster Linie für Hersteller und Importeure für alle Verwendungen, die ihnen bekannt sind. Aber auch nachgeschaltete Anwender sind gefordert: Sie müssen überprüfen, ob ihre eigenen Verwendungen – und die daraus resultierenden Expositionen – im Sicherheitsdatenblatt des Lieferanten abgedeckt sind. Dies gehört zu den zentralen Aufgaben des nachgeschalteten Anwenders. 
Die Einhaltung von Vorgaben zum Schutz von Umwelt, Verbrauchern und Arbeitnehmern ist zwar nicht neu, sondern fester Bestandteil vieler Regulierungen. Jedoch gewinnen durch REACH einzelstoffbezogene Vorgaben und die damit verbundenen Quantifizierungen der Expositionssituation an Gewicht. Diese Aufgaben sind für viele nachgeschaltete Anwender neu. Aus diesem Grund griff die Reihe „REACH in der Praxis“ das Thema Expositionsbewertung in zwei Workshops auf:
Umweltexposition – was haben nachgeschaltete Anwender zu beachten?
Expositionsbewertung Umwelt und Verbraucher: Herausforderungen und Instrumente stärkerer Fokus auf Arbeitnehmer und Konsumenten

Wie Risikobewertung
Welche Instrumente gibt es
Wie sind ES aufzubauen, Kernstück der Stoffsicherheitsbeurteilung
Welche Daten zur Expobeurteilung sind zu kommunizieren (PC-Daten, Umweltbedingungen, Verwendungsbedingungen), Darstellung der Erfahrungen in verschiedenen Indusriebranchen, Ableitung von Emissionsfaktoren durch die Industrie (Textil, BASF)
Vorstellung des Use descriptor systems
Datenquellen vorgestellt
Anpassungsmöglichkeiten durch nachgeschaltete Anwender


Umwelt

PBT-Bewertung (WS 6) Ant ©

n ldentifizierung von SVHC

n Kontrolle

— PBT-Kriterien und Triggerwerte

— QSAR-Modelle

— Emissionsminderung durch Anpassung der Prozesse und
Verfahren ist zentrales Element

— Monitoring zur Kontrolle von PBT-Stoffen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Vorstellung der PBT-Identifizierungskriterien nach REACH und Vorgehen bei der Bewertung von Stoffen. Spezialmethoden wie QSAR benötigen Expertenwissen und Interpretation. Emissionsminderung durch Anpassung der Prozesse und Verfahren ist zentrales Element bei der Minimierung. Monitoring ist ein wichtiges Element der Kontrolle von PBT Stoffen, es bedarf jedoch methodischer Entwicklung und Harmonisierung. Eine Umweltdatenbank ist ein gutes Instrument effektive Kontrolle von PBTs nachzuweisen. 

Ansätze zur Identifizierung von Verdachtsstoffen mit QSAR


Umwelt
Kommunikation Verwendungsbedingungen (WS 5) ﬁﬂd%

Rl

n Struktur, Inhalt, Zeitpunkt: Kommunikation
von Verwendungen und Expositionen unter
REACH |

n Sicherheitsdatenblatter

— Kommunikation von Verwendungen. Wer, wann, wie?

— Spezifische / generische Expositionsszenarien

— RMM-Bibliothek, EuPhraC

— Sicherheitsdatenblatt zentrales Kommunikationsinstrument
und "Visitenkarte" der Lieferanten - Tipps zur guten Qualitat
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Das Thema REACH und Kommunikation von Verwendungen und Expositionen wurde in dem 5. Fachworkshop  intensiv erörtert

Einführung in die Konzepte und Instrumente zur Kommunikation von Verwendungen (uses) und Verwendungsbedingungen (OCs und RMMs) in den Wertschöpfungsketten – use descriptoren, Expositionsszenarien und eSDB

Bei der Umsetzung von REACH ist es von entscheidender Bedeutung, innerhalb der Lieferketten Informationen zur Verwendung von Stoffen und Zubereitungen effektiv auszutauschen. Das Sicherheitsdatenblatt ist dabei das zentrale Kommunikationsinstrument für industriell und gewerblich eingesetzte Stoffe. Unter REACH wurde es inhaltlich und in seiner Funktion erweitert. 
 
Registrierer benötigen Informationen über Verwendungen und Anwendungsbedingungen von ihren Kunden, um wirklichkeitsnahe Stoffsicherheitsbeurteilungen vornehmen zu können. Nachgeschaltete Anwender wiederum sollten sich frühzeitig mit der „neuen Sprache“ der Expositionsszenarien vertraut machen. Hierfür ist ein frühzeitiger Austausch zwischen den Akteuren empfehlenswert. Die Verbände habe die wichtige Rolle, branchenspezifisches Wissen zu bündeln und die Kommunikation zu unterstützen.
 
Die Kommunikation zu den Verwendungen muss strukturiert erfolgen – sowohl bezüglich der Inhalte als auch der zeitlichen Abläufe. Dabei soll beispielsweise das Use Descriptor System inklusive seiner Erweiterungen (Environmental Release Classes) helfen. Ebenfalls hilfrich ist der von CEFIC gestützte Ansatz zur Kommunikation von Verwendungen und zur Entwicklung generischer bzw. spezifischer Expositionsszenarien. Beim Beschreiben typischer Verwendungen auf Branchenebene („Mapping“) liegen inzwischen Erfahrungen und Empfehlungen nachgeschalteter Anwender vor. 
 
Die skizzierten Instrumente und ihre Anwendung vorzustellen und Erfahrungen auszutauschen, das war Ziel des Workshops „Struktur, Inhalt, Zeitpunkt: Kommunikation von Verwendungen und Expositionen unter REACH“. Das Umweltbundesamt führte diesen Workshop im Rahmen der Reihe „REACH in der Praxis“ gemeinsam mit dem Bundesverband der Deutschen Industrie durch.

Einführung in die Kommunikation, Mapping
Instrumente der Industrie, Entwicklungen der CEFIC Arbeitsgruppe Kommunikation in der Lieferkette in Zusammenarbeit mit verschiedenen Verbänden
Vorstellung des CEFIC-Ansatzes der Entwicklung generischer und spezifischer Expositionsszenarien
Vorstellung der RMM-Bibliothek
Vorstellung des Europäischen Katalogs von Standardsätzen für SDB




Umwelt
Schnittstelle andere Rechtsbereiche (WS 7+11) E‘Lﬁd%

Rl

n Schnittstelle REACH und Emissionsschutz

n REACH in der Uberwachung
und Informationszugang
(REACH - IT)

— Schnittstelle Chemikalienrecht zu anderen Vollziigen
(Anlagenrecht, medienbezogenes Umweltrecht)

— Verhéltnis REACH-Imformationen zu bestehenden
umweltbezogenen Grenzwerten / Qualitatszielen

— Datennutzungsmaoglichkeiten

— Datenzugang, wer kann auf welche Daten zugreifen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Frage, in welcher Form die unter REACh generierten Daten zugänglich sein werden, ist für die Frage, wie im Rahmen anderer Vollzüge auf die Ergebnisse zugegriffen werden kann, von zentraler Bedeutung. 
Der Workshop soll daher aufzeigen, 
- welche Daten zu welchen vollzugsrelevanten Fragen mit welcher Aussagekraft
- wo zu finden sein werden.

Im Rahmen des Workshops wird dargestellt, welche Daten durch die Industrie zur Erfüllung der Anforderungen gem. REACH zusammengetragen werden. Es wird erläutert, welche Informationen von der ECHA gem. REACH öffentlich zugänglich gemacht werden müssen und wie der Zugang zu diesen Daten vorgesehen ist. ��Die Konzepte und Zeitpläne des Datenzugangs für die verschiedenen Akteure in den Landes- und Bundesbehörden werden präsentiert. Am Beispiel der PNECs sollen Verfahren der Qualitätssicherung der Daten vorgestellt werden. In Diskussionsrunden mit Vertretern der Länderbehörden im April und Juli 2010 wurden Fragen und Antworten aus der Praxis der Nutzung von REACH-Informationen im anlagenbezogenen Vollzug diskutiert. Die Ergebnisse wollen wir auf dem Workshop präsentieren und mit Ihnen diskutieren.

Mögliche Bedeutung von  REACH Informationen für das konkrete Verwaltungshandeln auf Basis der Fokusgruppen (z.B. für (Genehmigungsverfahren u.ä.). Rechte und praktische Möglichkeiten des Datenzugriffs für Bundes- und Länderbehörden


Umwelt
Das global harmonisierte System GHS (WS 8) il;ﬂr%d%g

Die Umsetzung des GHS in die Praxis —
Orientierung & Unterstltzung fur kleine und
mittlere Unternehmen i

BETRIEBLICHE UMSETZUNG DER
CLP-VERORDNUNG

_ Umwelt
DER .5 SCHRITTE ANSATZ® Bundes

— Einstufungskriterien, Amt @
Ken nzel chnun gse lemente Workshopreihe des Umweltbundesamtes

— Begriffe und Fristen

— Anforderungen an die Ausgestaltung der betrieblichen /Izé’f;,d
Einstufungs- und Kennzeichnungspraxis, i
Umstqu_mgen N | UMCO

— Selbsteinstufung - Harmonisierte Einstufung


Vorführender
Präsentationsnotizen
Mit Inkrafttreten der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 (sog. CLP-Verordnung) am 20.Januar 2009, wurde die GHS in der Europäischen Union umgesetzt. 
 
Die CLP-Verordnung gilt in allen EU-Mitgliedstaaten – und somit auch in Deutschland – unmittelbar. Sie definiert rechtlich verbindlich teilweise neue Einstufungskriterien und Kennzeichnungselemente, die sich vom bisherigen System der Einstufung und Kennzeichnung gemäß der Richtlinien 67/548/EWG über die Einstufung, Verpackung und Kennzeichnung gefährlicher Stoffe (Stoffrichtlinie) und 1999/45/EG über die Einstufung, Verpackung und Kennzeichnung gefährlicher Zubereitungen (Zubereitungsrichtlinie) in vielen Punkten unterscheiden. Ebenso gibt es neue Begriffe, Fristen und Anforderungen zur Ausgestaltung der betrieblichen Einstufungs- und Kennzeichnungspraxis, mit der sich die Unternehmen aktiv auseinandersetzen müssen. Insbesondere für kleine und mittlere Unternehmen bedeutet dies eine erhebliche Herausforderung. Vor diesem Hintergrund griff die Reihe „REACH in der Praxis“ das Thema GHS in einem eigenen Workshop auf.

Wichtige übergeordnete Fragen, die sich die Unternehmen stellen sollten,  hierbei sind: Wie sieht die Datenlage der verwendeten Stoffe aus? Ist die Software „CLP-fähig? Sind die Auswirkungen einer Umstufung der Produkte auf CLP erkennbar? Wie werden die Produkte etikettiert und in welche Länder werden sie exportiert? Auch müssten sich die Unternehmen fragen, ob eine frühzeitige Umstellung möglich und sinnvoll ist, beispielsweise um einen Marktvorsprung zu erhalten

Vorstellung der Veränderungen durch CLP& REACH gegenüber der bestehenden Situation bei E+K; Diskussion  der Handlungsnotwendigkeiten in Unternehmen und eines diesbezügl. Leitfaden (Ökopol/umco) für  UBA 


.

Umwelt

SVHC in Erzeugnissen (WS 10) ’ ﬁﬂdgg

n REACH-Anforderungen zu den besonders
Besorgnis erregenden Stoffen (SVHC) In
Erzeugnissen und ihre Umsetzung

— Was ist ein Erzeugnis? Abgrenzung Stoff Gemisch Erzeugnis

— SVHC in Erzeugnissen, 0,1% Schwelle

— Umsetzung der REACH-Anforderungen zu Erzeugnissen aus
Sicht verschiedener Unternehmen

— Behdrdliche Kontrollen L
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Das Thema REACH & SVHC in Erzeugnissen wurde in dem Fachworkshop „REACH-Anforderungen zu den besonders besorgniserregenden Stoffen (SVHC) in Erzeugnissen und ihre Umsetzung“ intensiv erörtert.

Die REACH-Verordnung betrifft in erster Linie chemische Stoffe sowie Zubereitungen/Gemische. Allerdings beinhaltet sie auch neue Anforderungen an Stoffe in Erzeugnissen, die es so bisher im Chemikalienrecht nicht gab. Sie betreffen folgende Bereiche: 
Erzeugnisse mit beabsichtigter Freisetzung von Stoffen (Art. 7(1) und (6));
Erzeugnisse, die besonders besorgniserregende Stoffe (SVHC) der Kandidatenliste enthalten (Art. 7(2 - 4) und (6));
Informationspflichten für Erzeugnisse, die SVHC der Kandidatenliste enthalten (Art. 33);
Die Registrierung von Stoffen in Erzeugnissen, wenn die ECHA dies entscheidet (Art. 7(5)).
Die Anforderungen nach Artikel 7(2) sind zwar erst ab 2011 zu erfüllen, aber bereits im Oktober 2008 wurde die erste Kandidatenliste der besonders besorgniserregenden Stoffe (SVHC) veröffentlicht. Seither sind die Informationen nach Artikel 33 weiterzugeben, wenn ein Erzeugnis einen dort genannten Stoff in einer Konzentration von > 0,1% enthält.
In einigen Produktbereichen – z.B. bei Spielzeugen und Bedarfsgegenständen – galten bereits in der Vergangenheit stoffliche Anforderungen, wie etwa Stoffverbote oder Konzentrationsgrenzen. Für diese Produktbereiche haben die Akteure entsprechende Routinen entwickelt, um die gesetzlichen Anforderungen umzusetzen. In anderen Produktbereichen ist dies jedoch neu. Hier müssen die betroffenen Akteure noch Strategien und Instrumente zur Umsetzung entwickeln. Weiterhin lassen der Gesetzestext und der ECHA-Leitfaden zu Stoffen in Erzeugnissen eine Reihe von Interpretationen zu. Diese führen wiederum zu Fragen bei der praktischen Umsetzung. Vor diesem Hintergrund griff die Veranstaltungsreihe dieses Thema in einem eigenen Fachworkshop auf. Nachfolgend werden die wesentlichen Ergebnisse des Workshops zusammengefasst.

Darstellung des Stands der Diskussion darüber, was Erzeugnisse unter REACH sind, welche Stoffe/SVHCs in Erzeugnissen relevant sind und worauf der Gehalt zu beziehen ist sowie Möglichkeiten der Analyse. Unternehmen stellten verschiedenen betriebliche Strategien zur Umsetzung vor: Drägerwerke, Tschibo



Umwelt

Soziobkonomische Analyse SEA (WS 12)  Rud

n Die Funktion der soziob6konomischen
Analyse unter REACH e < s it
et w
-; ﬁsﬁz > w

2 Stalmgnahme SEA

“| Apcisnung Anhang Xl |

— Prozesse der Zulassung und Beschrankung als wichtige
Regelungsinstrumente

— Zeitpunkt der SEA im Verfahren

— Kommentierungsmaoglichkeiten

— UBA-Leitfaden zum Vorgehen in sozioOkonomischen
Analysen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Verfahren der Beschränkung und der Zulassung von Stoffen sind wichtige Regulationselemente der Chemikalienverordnung REACH. Beide Verfahren dienen der Kontrolle chemikalienbedingter Risiken und Gefahren. Da beide Verfahren weitreichende Auswirkungen auf die Marktakteure und die Gesellschaft haben können, benötigt die Europäische Kommission – als Entscheidungsträger – Informationen zur Beurteilung der Verhältnismäßigkeit einer Zulassung oder Beschränkung. Deshalb hat der Gesetzgeber im REACH Text die sozioökonomische Analyse (SEA) zur Ermittlung und Dokumentation aller relevanten Auswirkungen einer solchen Maßnahme vorgesehen. In beiden Fällen (Beschränkung und Zulassung) spielt die sozioökonomische Analyse damit eine zentrale Rolle bei der Vorbereitung der Entscheidung über die zukünftige Vermarktung und Anwendung der in Frage stehenden Stoffe.

Im Rahmen eines vor kurzem abgeschlossenen Forschungsvorhabens des Umweltbundesamtes wurden von den beauftragten Gutachtern (Ökopol, Hamburg und RPA, Lodden, UK) Eckpunkte zum Vorgehen in sozioökonomischen Analysen zusammengestellt und in einem Leitfaden beschrieben. Die Ausführungen im Leitfaden basieren auf den bisherigen Erfahrungen mit sozioökonomischen Folgenabschätzungen und den aktuellen Diskussionen auf EU Ebene. Die Beschreibungen der strukturellen und methodischen Anforderungen sind mit konkreten Fallbeispielen unterlegt. Die Inhalte dieses Leitfadens werden im Laufe des Fach-Workshops vorgestellt und erläutert. 
Die Arbeiten im Forschungsprojekt wurden von einem Begleitkreis aus Vertretern der Wirtschaft, der Behörden und NGOs unterstützt. Die Diskussionen im Begleitkreis haben gezeigt, dass alle Beteiligten unsicher sind, wie mit qualitativen und/oder semi-quantitativen Informationen in einer SEA umzugehen ist. Einerseits wurden Vereinfachungen im Verfahren der SEA angesichts begrenzter zeitlicher und personeller Ressourcen allseits als notwendig anerkannt. Andererseits wurde kritisch gesehen, wie hierüber ausreichend Transparenz und damit Glaubwürdigkeit hergestellt werden kann.
 
Erläuterung der grundlegenden Mechanismen/Prozeduren von Beschränkung & Zulassung. Beteiligungsmöglichkeiten f. die REACH Akteure und die Rolle der SEA  Vorstellung eines UBA Leitfaden (Ökopol) 
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